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Haiminger Kindergarten 
wird zu klein !
Haiming wächst und bereits jetzt reichen die Kindergartenplätze 
nicht. Wie sehen die Planungen fur die Zukunft aus. Der SPD- 
Ortsverein sprach mit den Verantwortlichen.

Unser Kindergarten wird zu klein. 
Schon 1994 wird es für einige Vier- 
jährige kritisch, einen Kindergarten- 
platz zu bekommen, für Dreijährige 
besteht keine Chance. - So zumindest 
sah es bis vor kurzem aus. Bis Frau 
Nagel, als Mutter zweier Kinder 
(drei und fünf Jahre alt), die Initiative 
ergriff und danach endlich auch der 
Gemeinderat aktiv wurde.

Unsere Meinung:
In einer Zeit der knappen Kassen ist 

die Verlockung groß , vermeintlich 
billigere Lösungen zu wählen, wie 
Z.B. einen Anbau an den Kindergar- 
ten , der ca. 500.000 DM kosten 
würde. Auf Dauer kann das aber teu- 
rer werden. Dann nämlich, wenn es 
in der Gemeinde soviele Kinder gibt, 
daß eine 4. Gruppe nötig wird und 
der Anbau nicht mehr ausreicht.

Eine, sogenannte Behelfsgruppe 
könnte eine gute Lösung sein. Beson- 
ders wenn sie für die Gemeinde 
kostengünstig in einem Gebäude 
untergebracht wird, dis der 
Gemeinde bereits gehört.
Auf alle Fälle sollte der Gemeinderat 
überlegen, ob die kommunalen 
Gebäude sinnvoll geplant , bzw. 
genutzt werden. Vielleicht erübrigt 
sich dann der Neubau eines Kinder- 
gartens, der ja auch nicht gerade 
umsonst zu haben ist.
Eines aber sollte den Gemeindrräten 

auf alle Fälle klar sein, wenn eine 
Gemeinde neue Baugebiet ausweist, 
macht das auch immer die Erweite- 
rung der Infrastruktur notwendig.

Für ein Jahr ist als Provisorium eine
3. Gruppe im Gymnastikraum des 
Kindergarten genehmigt und die aku- 
ten Schwierigkeiten zunächst besei- 
tigt worden.

Wie aber wird es weitergehen? Vor- 
Schläge gibt es genug. So wurde ein 
Anbau in Niedergottsau ins Gespräch 
gebracht. 'Absolute Fehlplanung" 
meinte dazu der zuständige Beamte 
im Kreisjugendamt, Herr Jordan. Der 
jetzige Kindergarten, den er als opd- 
mal empfand, werde verhunzt. Außer- 
dem gäbe cs bei einem weiteren 
Anwachsen der Gemeinde, keine 
Möglichkeit mehr, eine 4. Gruppe 
einzurichten. Sinnvoller sei es, 
zunächst an eine "Behelf^gruppe" in 
Haiming zu denken, um bei Bedarf 
später einen zweigruppigen Kinder- 
garten zu bauen.

Eine Meinung, die auch Bürger- 
meister Koch teilt. Schon jetzt 
kommen 2/3 aller Kindergartenländer 
aus dem Haiminger Bereich. Da sei 
es gut, diesen Kindern die Busfahrt 
zu ersparen. Für die Unterbringung 
der Behelfsgruppe gäbe es verschie- 
dene Möglichkeiten, von der Ar!- 
mietung einer Wohnung bis zu der 

Der SPD - Ortsverein 
wünscht Ihnen 
ein Gutes Neues Jahr

teilweisen Nutzung eines kommu- 
nalen Gebäudes. 'Ideal wäre es, so 
Bürgermeister Koch in 6 - 7 Jahren 
einen richtigen zweigruppigen 
Kindergarten in Haiming zu bauen. 
Vorausgesetzt es gibt genug Kinder.'

Dreijährige in den 
X״ndergarten?

Für alle KindCT sollte ein Platz 
da sein. Bei Vierjährigen bstreitet 
das kaum jemand, anders bei den 
Dreijährigen. Aber auch hier 
sollte bedacht werden, Kinder 
haben unterschiedliche Bedürf- 
nisse, entwickeln sich schneller 
oder langsamer, brauchen die 
Gesellschaft anderer Kinder. 
Wenn Eltern es für sinnvoll hal- 
ten. sollten auch diese Kinder die 
Chance haben, einen Kindergar- 
ten zu besuchen.

Ein anderer Punkt. Mit der 
Arbeitsplatzgarantie wird es 
Frauen (Theoretisch auch 
Männern) einfacher gemacht, 
Beruf und Familie zu vereinba- 
ren. Diese Garantie gilt nur für 
drei Jahre. Frauen, die ihren 
Beruf nicht an den Nagel hängen 
können oder wollen, brauchen 
einen Kinderg.artenplatz für ihr 
Kind. Und wem will man es 
zumuten, in dieser Zeit der kuap- 
per werdenden Arbeit, auf den 
noch vorhandenen Arbeitsplatz zu 
verzichten.



SPD-Europaabgeordneter 
antwortet Haimingern

Viele Menschen empfinden Unbehagen gegenüber Europa. Zu weit weg, zu 
bürokratisch. Die Entscheidungswege werden als kompliziert oder undurch- 
schaubar angesehen.

Sicher ist, daß vieles, was als Kritik gegenüber der EU geäußert wird, berech- 
tigt ist. Es gilt aber auch - kaum ein Politikthema ist so mit Emotionen und 
Vorurteilen beladen wie die Gemeinschaft. Eine Tatsache die von den Natio- 
nalstaaten gerne genutzt wird, um von eigenen Fehlern abzulenken und sie 
Europa anzulasten.

Wir wollen mit diesen zwei Seiten Ihnen Europa näher bringen und haben den 
SPD Europaabgeurdneten Jannis Sakellariou gebeten, Fragen von zwei Vertre- 
terlnnen des Haiminger Bauernlandes, Ortsbäuerin Brigitte Straubinger und 
Bauernverbandsvertreter Georg Haunreiter zu beantworten.

Brigitte Straubinger aus Holz- 
hausen, Haiming - Ortsbäuerin
Meine größte Sorge gilt dem Preisver- 

fall bei Milch und Getreide. Früher 
hatten wir eine Vollerwerbslandwirt- 
schäft. Seit einigen Jahren kann uns 
der Hof nicht mehr ernähren und mein 
Mann ist gezwungen, einem anderen 
Erwerb nachzugehen. Liimer mehr 
Bauern müssen den Hof aufgeben.

MdE Jannis Sakellariou 
SPD-Europaabgeordneter

MdE Sakellariou: Wir bedauern 
diese Entwicklung sehr. Leider hat die 
EG über Jahrzehnte hinweg eine fal- 
sehe Agrarpolitik betrieben, indem sie 
nahezu ausschließlich mengenorien- 
!ierte Produktion gefördert hat. Dies 
hat bekanntlich dazu geführt, daß die 
Überschußproduktion immer gewalti- 
gere Ausmaße angenommen hat, auf 
der anderen Seite jedoch die öko- 
logischen Schäden dieser Produktions­

weise in gleichem Maße zugenommen 
haben. Erst mit der Agrarreform vom 
letzten Sommer sind erste Schritte 
eines Umlenkens eingeleitet worden. 
Selbstverständlich kann dies den 
betroffenen Bauern nicht mehr helfen, 
aber es ist ein erster Schritt in eine 
auch morgen noch den Landwirten 
gegenüber vertretbare Agrarpolitik.
Frau Straubinger: Warum gelten 

die Qualitätsnormen, die wir 
in Deutschland haben, nicht 
auch in anderen EG-Iändern 
und werden dort kontrolliert?
MdE Sakellariou: Selbst- 
verständlich gelten von der 
EU vorgeschriebene Qua- 
litätsnormen auch in den übri- 
gen EU-Mitgliedsländern. 
Leider ist es oft so, daß sich 
manche Länder jedoch nicht 
immer daran halten. Auch 
Deutschland hält sich ja nicht 
immer an die Vorschriften, 
wie jetzt wieder die Schwei- 
nepest deutlich vor Augen 
geführt hat.
Frau Straubinger: Es kom- 
men zu viele Agrarprodukte 
aus Nicht-FG-Staaten nach 
Deutschland und führen hier 
zu einem Preisverfall. Was tut 
die EG dagegen?
MdE Sakellariou: Die EU 
besitzt ein sehr starkes Protek- 
tionssystem, das ja in den 
GATI-Verhandlungen zu 
gewaltigen Schwierigkeiten 

geführt hat.
Einen Preisverfall für EG- 

Agrarprodukte auf den europäischen 
Märkten bewirken Agrar-Importe aus 
Nicht-EG-Ländem in aller Regel 
nicht, da auf sie ein Zoll erhoben 
wird, um sie auf das Preisniveau der 
EG-Produkte anzuheben. Richtig ist 
allerdings, daß ein grundsätzlicher 
Preisdruck auf die gesamte Agrarwirt- 
schäft der EU zu beobachten ist. Die­

ser resultiert aus der Tatsache, daß der 
Anteil landwirtschaftlich Beschäftig- 
ten in der EU 6,2 % (BRD 3,4 %) 
und der landwirtschaftlichen Brutto- 
wertschöpfung der EU 2,9 % (BRD 
1,7 %) beträgt, der Anteil der Agrar- 
ausgaben am gesamten Haushalt der 
EU aber bei weit über 50 % liegt.

Georg Haunreiter, Haiming - 
BBV Orisobmann

Wie beurteilen Sie den Stellenwert 
und die Zukunft der deutschen, insbe- 
sondere der bayerischen Landwirt- 
schäft mit ihrer großteils klein- bis 
mittelbäuerlichen Betriebsstruktur 
innerhalb der EG?
MdE Sakellariou: Die Reform der 
Gemeinsamen Agrarpolitik der EU 
vom Sommer 1992 bietet den Land- 
wirten eine feste Grundlage. Sie weist 
ihnen auch neue und immer wichti- 
gere Aufgaben zu, die neben der tradi- 
tionellen Nahrungssicherung immer 
mehr im Bereich des Natur- und des 
Landschaftsschutzes liegen.
Herr Haunreiter: Wenn es tatsäch- 
lieh dem Wunsch der Gesellschaft 
entspricht, die Landwirtschaft wegen 
ihrer vielfältigen Punktionen aufrecht- 
zuerhalten, warum werden dann fast 
alle staaatlichen Stützungsmaßnah- 
men und Mittelzu Weisungen ohne 
gesicherten und ohne verdienten 
Anspruch zugeteilt?

MdE Sakellannu: Diese Frage 
kann ich nicht nachvollziehen, da alle 
Stützungsmaßnahmen und Mittelzu- 
Weisungen durch die EU oder einen 
Nationalstaat auf einem verdienten 
Anspruch der Landwirte beruhen. - 
Verschenkt w-rd nichts.

Herr Haunreiter: Können Sie als 
Mitglied des Europäischen Paria- 
ments agrarpolitische Entscheidungen 
und Beschlüsse im Vorfeld beeinflus- 
sen und mitbestimmen?

Fortsetzung auf Seite 3
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Vorurteile
Vorurteil

Vorurte
Vorurteil 1 Voruri
In Italien stehen Ochsen mit einem 

Ohr auf der Weide, Getreide wird von 
Portugal nach Hamburg und zurück 
verschifft und dabei das große Sub- 
ventionsgeschäft gemacht. Das ist 
doch alles Lug und Trug!

Wo es Subventionen gibt, da wird 
auch betrogen, nicht nur in Italien. 
Denken wir doch nur an den bayeri- 
sehen Betrieb Moksel. Im Jahr 1992 
wurden 1030 Betrugsfälle mit einem 
Schaden über 117,8 Mio ECU im 
Bereich Agrarhaushalt und 820 Fälle 
bei Zöllen und Agrarabschöpfungen, 
Schaden 152,1 Mio ECU fest gestellt. 
Im Haushalt 93 hat das europäische 
Parlament erheblich Mittel für die 
Betrugsbekämpfung eingesetzt.

Vorurteil 2
Durch die Öffnung der Binnengren- 

zen kommen alle aus den ärmeren 
Regionen der EG in die reichen EG- 
Staaten!

Die Freizügigkeit in der EG besteht 
für Arbeitnehmer schon seit 1967. 
Daran hat sich im Binnenmarkt nichts 
geändert. Im Gegenteil: nach der Mit- 
gliedschaft Spaniens sind viele spani- 
sehe Arbeitnehmer in ihre Heimat 
zurückgekehrt.

Vorurteil 3
Mit der Schaffung des Binnenmarktes 

und der Öffnung der Grenzenüber- 
schwemmen Kriminelle und Drogen 
die. Bundesrepublik..

Stimmt nicht! Vor Öffnung der Gren- 
zen wurden ganze 1 % aller Grenzbewe- 
gungen kontrolliert. Dagegen schafft 
der Wegfall der Grenzen tatsächlich 
mehr Sicherheit, denn endlich wird 
etwas sehr Notwendiges angegangen: 
Die grenzüberschreitende Zusammen- 
arbeit von Polizei und Justiz.

Vorurteil 4
Muß demi die EU wirlich alles bis 

ins Kleinste reglementieren ?
Mit dem Maastrichter Vertrag wurde 

die Subsidiarität verankert. D.h. , die 
EU mischt sich nicht ein, wo ein Han- 
dein auf nationaler oder regionaler 
Ebene sinnvoller ist.

Außerdem hat oft der Ministerrat 
(Vertretung der nationalen Staaten) 
die EU Kommission zum Reglemen- 
tieren gezwungen. Dazu bekennen 
sich die Regierungen aber selten 
offen.

Vorurteil 5
Brüsseler Bürokraten wollen junge 

Wildtiere hundentausendfach ver- 
Stummeln oder töten.

Die deutsche Presse und der Deut- 
sehe Jagdschutzverband haben diese 
Schauermeldung verbreitet.

Grundlage ist die EG Agrarverord- 
nung über Brachflächen. Aber in der 
EG Verordnung steht nichts von einer 
Mähpflicht zwischen dem 1. und 30. 
Juni. Die Zeit in der z.B. Fasane, Kie- 
bitze, Rehe usw. ihre Jungen groß- 
ziehen. Die Mähpflicht taucht erst in 
der deutschen Ausführungsbestimm- 
ung auf. Der Juni wurde gewählt, weil 
die deutschen Beamten später Urlaub 
machen und die Brachflächen nicht 
mehr kontrollieren können.

Der Termin wurde auf Druck der 
SPD Abgeordneten verschoben.

Fortsetzung von Seite 2

Zum Beispiel:
- Europ. Position bei den GATT- 

Verhandlungen
- die Nachbesserung der Agrarreform 

und deren strikte Umsetzung in allen 
EG-Staaten
- währungspolitisch bedingte Preis- 

Senkungen und dadurch notwendige 
Ausgleichsmaßnahmen·
"Ich bitte Sie, im Rahmen Ihrer Ein- 
flußmöglichkeiten, um Ihre solidari- 
sehe Haltung mit den Problemen und 
Forderungen der heimischen Land- 
wirtschaft, die einen! äußerst schwie- 
rigen Existenzkampf ausgesetzt ist."
MdE Sakellariou: Leider ist auch 
nach Maastricht das Europäische Par- 
lament von einer Mitentscheidung in 
agrarpolitischen Fragen ausgeschlos- 
sen, so daß auch weiterhin alle Ent- 
Scheidungen ohne tatsächliche Ein- 
flußnahme des Europäischen Paria- 
ments durch den Ministerrat getroffen 
werden. Dies gilt auch für die GATT- 
Verhandlungen. Die währungspolitisch 
bedingten Preissenkungen bedauere 
auch ich außerordentlich. Sie sind 
jedoch auch in Zukunft nicht ausge- 
schlossen, da Anfang August '93 das 
EWS faktisch außer Kraft gesetzt 
worden ist. Echte Abhilfe könnte hier 
nur eine Europäische Währungsunion 
schaffen. Dafür liegen derzeit aller- 
dings die ökonomischen Vorausset- 
Zungen nicht vor. Darüberhinaus wäre 
gerade in der deutschen Öffentlichkeit 
hinsichtlich einer Europäischen 
Währungsunion noch viel Uberzeu- 
gungsarbeit zu leisten.

Ich habe mich über Ihr Interesse an 
der Europapolitik gefreut und wün- 
sehe allen Leserinnen des Roten 
Saurüssels viel Erfolg im Jahr 1994.

Wer mehr über die EU wissen 
möchte, kann sich an MdE Jannis 
Sakellariou, Oberanger 38/IV, 
80331 Mönchen oder an die SPD 
Haiming wenden. Wir geben die 
Fragen gerne weiter.



Die Glosse
Die vier Gebote

Haiming wächst. An allen 
Rändern, in allen Weilern wird 
gebaut. Da kommt Freude auf. 
Bedeutet es doch mehr Steuern 
und Abgaben an die Gemeinde. 
Bloß, in den Häusern wohnen Men- 
sehen, ein paar Auswärtige und 
Einheimische, die einen Unsicher- 
heitsfaktor darstellen.

Um Aufsäßigkeiten zu vermeiden, 
wären gemeindschaftliche Verhal- 
tens- und Denkregeln doch genau 
das Richtige.

Mein Vorschlag dazu:
1. Wir sollen die Gemeinde stets 

für kompetent halten! In der 
Bewältigung der anstehenden Pro- 
bleme und im Ausgeben unseres 
Geldes; weder im Geheimen noch 
auf der Bürgerversammlung an den 
Entscheidungen zweifeln.

2. Wir sollen uns stets ruhig ver- 
halten, auch möglichst wenig for- 
dern in punkto Infrastrukturverbes- 
serungen. Einfach nur wohnen in 
Haiming, das soll uns schon das 
höchste Glück sein.

3. Wir sollen aktiv sein, Autowa- 
sehen, Rasensprengen und Baden, 
weil uns das beschäftigt und neben- 
bei die Abwassergebühren steigen.

4. Wenn wir Punkt 1 nicht mehr 
glauben wollen - denken, so geht's 
nicht weiter, seien wir wieder hei- 
ter und lassen eine IG gründen, das 
beschäftigt viele und hilft einigen 
wenigen weiter -
bei der nächsten Wahl.

Tragt die Lösungswörter in das 
Gifterraster ein. Das Wort das sich in 
der 7. Spalte von links ergibt, sendet 
ihr bitte auf einer Postkarte an:

SPD - Ortsverein
Evelyn Sommer
Moosen 33
84533 Haiming

Vergeßt nicht eure Anschrift! Gebt 
bitte euer Alter an.

Was gibt es zu gewinnen?
Ein tolles Familienspiel
Einsendeschluß : 15.02.94
Gehen mehrere richtige Lösun- 

gen ein, entscheidet das Los.

§Lückwünschß
Tlnserem Jubilar Qterm, 
Schmidthuber, Johann gratulieren 
wir zu seinem 90. Geburtstag ebenso 
taie CHerm SReisner, Jred zu seinem 
50. Geburtstag.
J4uf Ohren weiteren .Lebenswegen 
begleiten sie unsere ,Besten ^Vtinsche

Poststelle in Haiming von 
Schließung bedroht!
In den ländlichen Bereichen sind immer mehr Poststellen von der 

Schließung bedroht. Auch für Haimings Poststelle besteht akute 
Gefahr. Nur eine hoher Publikumsverkehr der Haiminger Außenstelle 
kann die diese Gefahr abwenden.

Nutzen Sie die Haiminger Poststelle, 
damit sie erhalten bleibt !
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Neujahrsrätsel
Zum Jahresanfang wünschen sich die Menschen alles Gute. Wie sagt man 
bei uns und wie sagt man in anderen Ländern?
Ein Gutes Neues Jahr wünscht man sich in ..
Bonne année! heißt es in ..
A happy new Year sagt man in ..
Alle diese Länder gehören zu ..
Und schließlich rufen alle Boun anno! in ..
Das Lösungswort verrät Euch, was wir Euch und Eurer Familie 
wünschen ־ Viel Glück und ..
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